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Eınzelgänger W1e€e alle andern

Rückschau auf ONeSCO

Eugene lonesco, als Sohn eınes rumänıschen Vaters un eıner französıschen
Multter 1912 1in Slatına, Rumänıen, geboren, halt wen1g VO biographischen
Auflistungen, Sal nıchts VO deren Wert für das Verständnıis eınes lıterarıschen
Werks [Der uhm des seıt 1938 ın Parıs ebenden und französısch schreibenden
Autors, der mıt seınen ersten ‚absurden“ Theaterstücken Begeisterung un
heftigen Protest provozıerte, gründet sıch vorrangıg auf seınen direkten un:
indirekten FEinflu{ß aut das moderne Theater. Nıcht wenıger aufschlufßreich jedoch
1st seıne Prosa: seiıne Erzählungen un: Aufzeichnungen, Kritiken und Kommenta-
r auch den eigenen Werken.

Inzwischen avancıerte der einstige Avantgardıst Z Miıtglied der Academıe
Francaıse (1970) Seıne Lexte sınd seıt langem Gegenstand wıssenschaftlicher
Untersuchungen. Auszüge erscheinen auch 1ın deutschen Schulbüchern. Aus dem
Vertechter des Theaters des Absurden 1sSt eın moderner Klassıker geworden. Sınd
seıne Texte, Zeugnisse eıner abgeschlossenen ear cchen Epoche, L11U USCUMS-

reıit

Kleinwahn

Die Protagonisten lonescos wiıirken W1€e vervieltältigte Personitikationen
des gleichen, iın tücken und Prosatexten varı1ıerten Verhaltensmusters“. Wıe
lonescos Lieblingstigur Behringer, Protagonist mehrerer bekannter Stücke, sınd
auch S1e ahe Verwandte ıhres Autors. Dıie beste Beschreibung der Ionesco-Iypen,
deren Verhalten sıch bıs SAHT: Ununterscheidbarkeıt ahnelt, bıetet der „Einzelgän-
6  ger 1m gleichnamıgen Roman. Der Einzelgänger 1st männlıch, füuhlt sıch s Voxn
Geburt wen1g [riSCcH “ dafür dauernd müde und VO Gewicht des eigenen
Körpers bedrückt, überdies verangstigt. Er ebt ın £inanzıell gesicherten Verhält-
nıssen un halt sıch selbst für zıiemlich faul, neidisch un für eınen „Undankba-
ren  “ Er se1l WwW1€e alle andern, bekennt ‚& „wıe alle andern unserer Zeıt, skeptisch,
blasiert, verdrießbar un verdrossen, ziellos lebend, wenı1g Ww1e€e möglıch
arbeitend weıl 111a nıcht anders ann genießerisch eın bißchen: Alkohol, eın

Essen, VO  e) eıt eıt der allgemeınen Bitterkeit un: Unlust
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enttliehen“ 8 Wehleidig miıt Selbstmord lıebäugelnd, ohl auch deshalb VO
dıtfusem schlechtem Gewı1lssen geplagt, blickt GT mıt den Augen eınes „erschreck-
ten Affen“ (E, 99 vgl WS, 125) iın dıe Welt, dıe BT ablehnt.

Amedee, der Titelfigur des Stücks „Amedee der Wıe wırd INan ıh los  L3
vergleichbar, beanspruchen Llonescos Eınzelgänger 1Ur „eıne Sahnz kleine Ecke,
Z Leben“ 293) un neıgen dazu, sıch OTtf vergraben, W as der „Neue
Mıeter“ 1mM gleichnamıgen Stüuck hınter eıner Barrıkade aus Möbeln tatsächlich Lut

Jakob in ‚Jakob oder Der Gehorsam“, der sıch mürrisch, doch ohne Gegenwehr
dem gesellschaftlichen Anpassungsdruck unterwirft, tragt eıne CNSC Jacke

In lonescos Welt sınd den männlıchen Eınzelgängern Frauen beigegeben, dıe,
W1e€e Könıg Behringers Gefährtin Marıe, ebentalls „Kleinwahn“ L11 108)
leiden. ach Francoı1s Bondy argumentıieren lonescos Frauen „noch Ssturer ;
verkörpern viel Öfter als die Männer „gesellschaftliche Konvention un Dumm-
eıt  «3 Das I1St eher untertrieben.

Schon be1 lonescos erstem Stück, der „Kahlen Sangerıin“, tallen die abgrundtiefe
Dümmlıichkeıt, absurde Albernheit und stupıde Rechthaberei der Frauen auf Das
Stück beginnt MmMIı1t eınem verkappten Monolog der Mrs Smith Munter plappert S1e
Plattheiten VOT sıch hın „Der Joghurt 1St für den Magen ausgezeichnet, auch für die
Nıeren, den Blinddarm und die Apotheose“ (KS, 9); und nımmt 68 offensichtlich
als gegeben, da{fß ıhr hınter der Zeıtung verschanzter Ehemann LLUT mıt Zungen-
schnalzen darauftf reagıert. Als durch das Wohnzimmer des Ehepaars Amöedee und
Madeleine eın Leichnam, eın böses Symbol für die „tote ast  < der gemeınsam
„verpfuschten Jahre“ (Am, 300), auf die Wohnungstür zuwächst, hat Madeleine
11U  — die Sorge, W 4S dıe Nachbarn davon denken werden. (3anz selbstverständlich
schirmen die Gefährtinnen des Eınzelgängers den wohlhabenden Nıchtstuer VOT

den kleinsten Mißhelligkeiten des Alltags ab, VErsOrgen un: pflegen ıhn neben ıhrer
Berufsarbeıt, ohne viel für sıch verlangen. Wenn S1Ce ıh verlassen, dann NUT,
sıch 1n eın vergleichbares Verhältnis begeben un: eınem anderen Eınzelgänger
dabe;j helfen, „den Tatsachen aUus dem Wege gehen“ ( 111 103) Weder S1Ee
selbst och die Eınzelgänger schätzen den Wert ıhrer Arbeıt; hılflos stehen S1Ce der
eıgenen Unzufriedenheit gegenüber. „ Woran denkst du, WEeNnN du den Haushalt
machst?“ fragt Könıg Behringer seiıne Haushälterin/Krankenschwester Julchen.
„An nıchts, Majestät“, lautet die Antwort (K,, 111 145).

Neben Julchen betreuen noch Z7wel andere Frauen den Eınzelgänger Könıg
Behringer: Marıe, dıe ıhm Zerstreuung und Unterhaltung bıeten, und Margarete,
die ıh das Sterben lehren soll Frauen als konkrete Personen, die Wert und Würde
ın sıch selber tinden, kommen 1ın lonescos Werk nıcht VO  Z S1e sınd zerlegt 1ın
verschiedene Funktionen, die den Aspekten der Bedürfnisse und Wünsche der
Eınzelgänger entsprechen. Ihr Kleinwahn korrespondiert mıt dem des jeweıligen
Eınzelgängers und umgekehrt. Ihre Verdinglichung stellt OnNneSCO oft drastisch dar
So wırd ın der „Szene viert“ eıne hübsche Dame VO reı annern als Spielzeug
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herumgestofßen und demontiert. In „Munger und Durst“ ArDer Hans auf eıne ıhm
noch unbekannte Dame, dıe ıhm dıe Langeweile vertreıben und das Leben lehren
soll (vgl. H {I11 221) ıne persönlıche Vorstellung VO ıhr hat CE allerdings nıcht:
„Ich 111 dıejen1ge, der alle ahneln, die aber nıcht gleich denen SE die ıhr 1Ühneln“
(HD, I11 225) Den Namen derjenıgen, die seın „Obdach“; seıne „Zuflucht“ se1ın
soll, hat I: VveErgCcSSCH.

Innerhalb des oszılliıerenden Facettenreichtums der Frauentunktionen 1St dıe
CGsrenze zwischen Yall und Mutltter tließend. Junge Müuültter können sıch 1ın alte
Töchter verwandeln, un s 1St nıcht verwunderlıch, WEeNnNn der mıt eiınem
Zwillingsmädchen verlobte Junge Engländer (ın HD) sıch ın der fluoreszierenden
Frauenwelt, die seıne eıgenen 1  HE Wünsche reflektiert, nıcht zurechtfin-
det und die Heırat ablehnt. Be1 alledem 1bt 65 Hınweılse darauf, da{ß Frauen die
Stärkeren und dem Leben Zugewandteren sınd DDenn nıchts 1St eindeutig 1mM
Unıyversum lonescos.

Dıie alltägliche Banalıtät

Di1e Summe der VO Kleinwahn befallenen konturenlosen Wesen erg1bt die
überall, überall dieselben Leute, eıner W1€ derMasse der Eınzelgänger:

andere“ 29) Sıe konstituleren eıne kleinbürgerliche Gesellschaft austausch-
barer amorpher Wesen, 1ın der jeder einmalıg und jedermann 1St, „Jeder einzelne 1St
dıe Allgemeinheıt“ 82)

OoNnNeSCO raumt e1n, CS handle sıch be] seınen Stücken vielleicht tatsächlich eiıne
Kritik Kleinbürgertum, das tür ıh allerdings keıine eıne estimmte
Gesellschaftstorm gebundene Klasse ISE: sondern „sıch ın allen als revolutionär
oder reaktionär bezeichneten Gesellschaftsordnungen findet  c(4 Fur ıh 1St der
Kleinbürger „der Mensch der Redensarten, der nıcht mehr VO sıch A4aUsSs denkt, der
vortabrizierte un damıt LOTLE Wahrheıten wıederholt, Wahrheıiten, die (31: VO

anderen übernommen hat Kurz, der Kleinbürger se1l der geführte Mensch“ (AAS
VI 93) Beispiele für tührerlose Getührte gibt 65 ın lonescos Stücken „Der
Mann MIt den Kotffern“, VO  3 Schuldgefühlen unklarer Ursache geplagt, wırd 1mM
gleichnamıgen Stück VO eınem Angehörıigen der Staatspolızeı gefragt: N aSs
wünschen Sıe?“ „Eınen Führer“, anNntwOrtet der Mann, der seiıne eıgenen Persona-
lıen nıcht kennt. „ Was suchen Sıe?“ „Meınen Weg Meın wahres Ziel auch“

231).
Dıie Suche und Sucht ach Führer und Geführtwerden, die eichte Verführbar-

und Fanatisierbarkeıt, die Flucht VOT der Verantwortung für sıch un andere un
die belıebige Verwandelbarkeıt seıner führerlosen Fıguren stellt der Autor ohl
besten iın dem bekannten Stück „Dıie Nashörner“ dar Nashörner besißen eiıne
„nhatürlıche Unschuld“, der seıne Kleinbürger nachtrauern. Es 1St ıhre Unfähigkeıt
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wıderstehen, die S1e schließlich arı bringt, der Epıidemie der „Rhinozeritis“
erlıegen, ıhr Menschseın aufzugeben un sıch ın ANONYMC Nashörner verwan-
deln uch Behringers ohnmächtiger Wiıderstand halt die ‚Herde VO Nashör-
nern“ 11 299) nıcht aut

Mıt diesem Stück greift ONeEeSCO ebenfalls eın bestimmtes polıtisches System
„Kurz und ZuL, das 5System bıst du«’ behauptet Jacques ın „Welch gigantıscher

Schwindel“ (WS, 120) Die Concıerge 1m gleichen Stüuck erklärt: „Die ex1isten-
tielle Kondıition erzeugt die schlechte Gesellschaft, die schlechte Wırtschaft, die
schlechte Polıitik“ (WS, 182) Von dieser Grundüberzeugung her 1St lonescos
unüberwindliche Skepsıis allen mehr der wenıger gewaltsamen 5Systemverände-
rungsvers uchen gegenüber verstehen. Das Menschliche stehe ber dem Soz1alen
und nıcht umgekehrt®. Polıitisch motivıerte Revolutionen, „Explosion(en) HISEGTLGET

Begierden“ (WS, 179) stellt 1ın seınen Texten häufig un ımmer provozıerend
lächerlich dar Vor, während un ach Barrıkadenkämpfen und Blutvergießen
bleibt das Verhalten seıner entpersönlichten Kleinbürger, VO Massakern nah und
tern unberührt, völlıg gleich: ust- un teilnahmslos spielen S1e weıter mıiıt ın iıhren
alltäglıchen un belanglosen Dramen (vgl E, 10), lassen sıch nıederdrücken Von

der ast der „alltäglıchen Banalıtät“ ( 292); alb ewußfßtlos erledigte
alltägliche Verrichtungen, schlafen, CSSCI, das Zusammenleben mıiıt dem Partner,
Haus- oder Berutsarbeıt, Nıchtstun, bılden die tödlıche öde „Alltagshölle“ (E;
14) ıhrer tıeftempfundenen Langeweıle. Der wohlhabende 1ın ‚Welch gigantı-
scher Schwindel“ unterscheidet Intensitätsgrade der Langeweıle. Als och
arbeıten mu(ßßste, langweıilte sıch in seiner Freıizeıit besser.

Herzkrebs

„Nur meıne ngst gedeiht un wächst. Banalıtät 1St eın Schild, hındert
dıe Augen nıcht Sehen“, notıjert ONeSCO (T 433). In der Tat mißbrauchen
lonescos antrıebsschwache, unsıchere un verunsıcherte Man-TIypen ıhr „alltäglı-
ches Bagno“ (E, 14)’ als Alıbi und zugleich als Versteck. Die Innenaufnahmen
dieser Eınzelgänger beweısen, da{fß all ıhr Tun un och mehr ıhr Unterlassen
(„Jedes Handeln geht übel aus“: } 405) aut eıne einzıge Ursache reduzieren
sınd, namlıch auf eıne verzehrende, nıcht bewältigende Lebensangst. Weder ıhr
Versuch, sıch hınter der Mühsal des Alltags verbergen, och der reichlich
SCHOSSCHC, vernebelnde Alkohol helten iıhnen VvErgECSSCNH, da{fß S1e leben Am
lıebsten möchten s1e, WI1e CS auch ıhr Autor eınmal wünschte, ıhr Leben ın eıner
Klinık verbringen (1 387) und 1ın diesem gefängnisähnlichen „Unterschlupf“
lernen, weder leben och sterben wollen, Sal nıchts wollen. Nıcht einmal das
Verlangen ach dem eıl halt OoOnesSCO tür genügend stark (T, 418)

Ihre Angst, die „Gefahr 1mM Dunkeln“ 390), erleben seıne Fıguren als
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durchaus ambiıvalent „Die Getahr 1ST das Leben Di1e Angst 1ST odlich“ 390)
Eıinerseılts empfinden SIC das Leben und unsere Daseinsbedingungen als uUunzZzZumut-

bar Mehrere Textstellen (MB { 1 68 111 188) eisen allerdings darauf hın da{fß
diese Verweigerungshaltung sıch erst ach dem unerklärliıchen Verlust
ursprünglıch vorhandenen Lebensfreude und beglückten Staunens ber die
Welt entwickelte, Ce1in Vorgang, den der Ite der 15 Szene des „Großen
Massakerspiels beschreibt

7u Anfang hatte mich dıe Welt höchstes Erstaunen Schließlich ach dem Was IST das
alles? ach dem Was bın IC ‚Wer bın ıch kam das Warum bın iıch da, umgeben VO alledem?‘
Diese drıtte Frage 1ST schon nıcht mehr SahızZ TeC1IiN S1e Wal WENISCI metaphysısch praktischer,
historischer, doch bereıts ersten Staunen Wr das Gefühl Drohung vorhanden, diese Welt und
ıch selbst beunruhigten mich bıs ZU Erschrecken Damıt beginnt Leben Es 1ST spannend
solange die Frage EXISTIErT Dann, WECINN InNnan sıch nıcht mehr befragt, Wll'd lästıg Nur die
Drohung bleıibt bestehen, die nagende Unruhe Dıie Welt wırd Gewohnheıt un! Banz natürlic Nur
och dıe Mattıigkeıt, der UÜberdrufßß sınd geblieben, un:! dıe Furcht, dıe da 1ST, die alleın VO

Begınn gedauert hat Das Leben 1ST eın Wunder mehr, 1ST CIM Alptraum“ (GM {11 400)
Andererseıts bewerten die Fıguren lonescos ıhre Angst als Beweıs dafür, nıcht

1U materiell bedingte Wesen SCII Geplagt VO Art metaphysıscher
Platzangst die SIC die Enge des Erdenlebens ebenso verabscheuen WI1IC VOT der
Möglichkeıit Durchbruchs ZAHT: Transzendenz zurückscheuen Afßt stecken S1C

dem genannten Zwiespalt, weder leben och sterben wollen un: können
Als Quelle quälenden Miıßbehagens halten sıch kreatürliche Todesangst, „Ekel VOT

der Endlichkeit“ und „Ekel VOT der Unendlichkeıt“ CT 40) etwa die aage
bıs der endgültigen Unterwerfung den „Triumph des Todes (Ionesco)
VO  z dem Typen VO Antang überzeugt siınd Dabei könnten S1C, ıhrem
Bekenntnıis nach NUr leben, wenn SIC Das aber S1IC nıcht
und verhalten SIC sıch „ WI1C jemand der das Grofße LOs möchte, ohne
eC1in Lotterielos gekauft haben“ E 304)

Die gEgSENSECILLSHC Durchdringung und Bedingung VO ngstun 'Tod lonescos
Gesamtwerk 1STt offensichtlich gewaltsame un absonderlich unnatürliche Todes-

häufig, dıe Grenze zwiıischen Mord und Selbstmord aum bestimmen
Behringer Aßt sıch VO „Mörder ohne Bezahlung ebenso ergeben abschlachten
WIC die Schülerıin VO ıhrem Protessor der „Unterrichtsstunde umbringen Der
Leichnam der Wohnung VO Amöedee un Madeleıne 1STt vıtaler als dıe Lebenden,
die „Reıse den Toten“ tindet Lebenden

Das Gefühl der eıt W ATr sogleich MIt dem Gedanken den Tod verbunden
schreıibt ONeEeSCO (I 279) So 1ST 6S L1LUI logisch WECINN die Altersangaben der
Akteure VasCc un varıabel sınd wenn S1IC Eriınnerungen nachtrauern, dıe S1C AaUsSs

Mangel Erleben nıcht haben, Wenn Tote nıcht mehr LOL sınd uch die siınnlosen
Zeıtangaben der Chronometer ı lonescos Stücken erklären sıch AUN der Verleug-
Nung des Ablauts der eıt un des Nıcht-Lebens. ıne Uhr annn beispielsweise
sıebzehn- oder auch keinmal schlagen
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Eıngemauert 1ın der Angst sterben, sınd diese alterslosen TIypen, die überdies
meıst glauben, als Betrogene geboren se1ın, auch eingeschlossen ın sıch selbst.
„Ich wußflte nıcht, W as ıch anderen hätte“, bekennt der Eınzelgänger.
/Und W as andereb interessiert miıch auch nıcht“ (E, 50) Unübertroffen ın
seıiner Art 1St och ımmer der klassısch-absurde Dıalog ın lonescos frühem Stück
„Die kahle Sangerin“, dem „meıstgespielten Drama des Jahrhunderts“?. Mr
un Mrs Smith, Mr und Mrs Martın reden, nıchts > tauschen
sınnentleerte NSatze und Worte aus, sıch schließlich aggress1iVv 1Ur och
Bestandteıle des Alphabets den Kopf werten: „A,e;1,0,u  !“ (K5, 45)

Vielen Fıguren Llonescos 1St eın Heılmıittel ıhr bestentfalls keimhaft
vorhandenes Selbstwertgefühl, ıhr Leiden graucn Alltag und ıhr
Eıngeschlossensein 1n sıch selbst halb bewulßt. Die Liebe mache alles wıeder gut,
meınt Amedee Madeleıne, die ıhrerseits 1aber nıcht glaubt, da{fß sıch dadurch
ıhren Exıstenzsorgen andern wüurde (Am, 513) ‚Liebe die Menschen.
Wenn du s1e 1ebst, sınd S1e keıne Fremden mehr Wenn du S1e nıcht fürchtest, sınd
sS1e keine Ungeheuer mehr Ö1e fürchten sıch auch hınter ıhrem Panzer. Liebe S16€,
und CS o1bt keine Hölle mehr  “ rat Martha der Josephine, tür die andere Menschen
„Jleere Dınge ın der Wuste“ sınd (FG, 111 74+%.)

Es bleibt be] ungefähren Wunschvorstellungen: „Nur UÜNSEGTIE Mıttelmäfßiigkeit
macht, da{ß WIr aufgeben“, weılß der Eınzelgänger (E: IT: vgl auch WS, 116)
S1e alle scheinen eıner Krankheit eıden, die 1n eiınem der notlıerten Iräume
lonescos eın Arzt dıiagnostizierte: „Herzkrebs“ (I5V 338)

Der Alptraum VO Schlamm

„Die Furcht VOT dem Tod WAar meın testester Schild“, klagt Hans ın „Hunger und
Durst“ ach dem Zusammenbruch al] der „Mauern“, die ıh umgaben, seıner
Traurigkeit, seıner Sehnsucht, seıner Furcht, seıiıner Reue, seıner Seelenangst und
seıner Verantwortung. Nun sturze sıch ungehindert das Leben aut ıh und tote ıh
(HD; 111 223) Von der Mauer, deren Füßen der dritte Teıl des geNaANNTLEN Stücks
spielt, wırd spater ZESAQLT, s1e bestehe aus „hartgewordenem Schlamm“ (HD,
250) „Der chlamm“ 1St auch Tıtel un Motiıv eınes Fernsehspiels un eınes
Prosatextes.

Nıcht TIAT: Hans 1St verfolgt und auf der Flucht VOT dem Alptraum, seın Haus
stecke halb 1m W asser und halb 1n der Erde, se1 voller Schlamm. Das Mißtrauen

die Erde, die s1e tragen soll, 1St allen iıdentitätsschwachen Jedermann-Figuren
lonescos gemeınsam. So annn CS Amedee, der seiner Aussage ach nıcht mıt beiden
Beınen auf der Erde steht, passıeren, da{fß ıh wıder seınen Wıllen der Wınd
wegbläst. Nun ste1ge ZWAaTrL, meınt seıne rau Madeleine dazıl, aber nıcht ın ıhrer
Achtung. Behringer 1im „Fufßgänger der Lutts reißt dıe Freude ber den Anblick
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der leuchtend sılbernen, den Abgrund überspannenden Brücke VO Boden WCB
Auft diese Weıse erlernt GE das Fliegen wıeder. Und ZW aar tliegt 1: SpONTaN, AaUS sıch
heraus, nıcht W1e eın Pılot, der Ja nıcht selber fliege. Von seınem Aus-Flug ın die
Antıwelt bringt D Vısıonen VO Schlamm un Blut mıt hne auf seın Schwindel-
gefühl achten, tliegt auch Choubert, das „Opfter der Pflicht®. Uurz VOTr seınem
Sturz iın den Papıerkorb.

Sein Fall sSEe1 den Psychotherapeuten durchaus bekannt, berichtet der Einzelgän-
SCI Ihm komme die Welt W1e€e Schlamm VOTL, aber auch W1e€e reiner Nee un
Schnee. Normale Menschen se]en zwıschen beiden. Er aber könne L1LUTr 1m Zustand
der Gnade leben, alles andere se1l unzumutbar. Er kenne keıine Mıtte zwıschen
‚Gnade un Scheiße“ Ne 474))

Der Drang vieler Fıguren lonescos, sıch „anderswo“ hinzuversetzen, 1St damıt
zureichend begründet. Der Eınzelgänger behält VO seinen häufigen geistigen
Ausflügen 1INs „Anderswo“ Eriınnerungen eıne Welt des Lichts zurück. Der
„Mann mıt den Kottern“ spielt „nırgendwo“ (MK, 2110

Zustand un Funktion des TIraums, des Halb-, Tag- und Nachttraums, kommen
be] OonesCOo, der einz1g dem Iraum wahre Hellsichtigkeıit zumıi(6t, fundamentale
Bedeutung „Hatten WIr ımmerzu das deutliche Bewulßtsein, das WIr 1mM Iraum
haben, könnten WIr nıcht weıterleben“, bekennt Behringer 1m „Fußgänger der
Luftt“ (EG, 111 25) Di1e oft drastische Bıldhaftigkeıit der lonescoschen Texte erklärt
sıch wesentlich durch dıe Beachtung, dıe der Autor dem Iraum als Außerung des
Unbewufßten zuwendet. Man solle Bar nıcht versuchen, Iräume beschreıiben,
meınt „Eın Iraum 1St nıcht Rede, 1st Biıld“ 446)

Handelt CS sıch be1 diesen Texten, ınsbesondere be] den Theaterstücken, VO

ınnen ach außen un autf die Bühne proJizıerte Alp- un Wunschträume,
verobjektivierte Zwangsvorstellungen auch, wırd deren Verständnis oft dadurch
weıter erschwert, da{fß die Bühnenfiguren ıhrerseıts ıhr Innenleben durch wıederum
unmıttelbar verbildlichte Iräiäume vertremden. Der Tagtraum Amedees und Made-
leines VO sıch als jJungverheiratete Doppelgänger Amöedee I1 un Madeleine FE die
mıiıt den „Stiımmen leidender Tiere“ sprechen (Am, 306), und houberts, des
gCeNANNLTLEN „Opfters der Pflicht:. rTrZWUNgCHCI Abstıieg 1ın den Schlund seıner
Erinnerungen sınd LLUT 7We] Beispiele. Die „ungeheure Mauer“, dıe immer wıeder
in Llonescos Werk auftaucht, beschreıbt G1 selbst als eıne seiner TIraumerscheinun-
CH, die ıhn aber Iragen Lafßt, Ww1e GT S1€e real erklettern der ZU Einsturz bringen
könne CL, 346). Besonders ın seiınem „Tagebuch‘ sıch onesCcCo ebenso
intens1ıv mı1t seınen Iräumen W1€ mıt seıner Angst auseinander. Sıe rühre daher, da{fßß
I: die Erde, seıne Mutter, verlassen habe 341) „Für mich IS die Erde nıcht die
Nährmutter, S1e 1St chlamm, Zertall, s1e 1St der Tod, der mich Keller,
Innenräume sınd für dıe andern Nester, Unterschlupft. Fur miıch sınd Gräber.
Die Erde 1St für mich nıcht Siıcherheıit, s1e 1St Zersetzung. Dagegen wehre ıch mich“

445)
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Die ungewollte Botschaft

Nur durch eınen Text, seıne „Beıichte“, lerne I1a  ; eınen anderen kennen. Darın
liege iımmerhiın eıne Rechtfertigung der Lıteratur, meınt ONnNeSsSCO (1 384) ber
Motiv, Art und Weıse seınes Schreıibens, ber Literaturkritik un deren oft
ıdeologisch bedingte Voreingenommenheıt, über die Werke anderer Schriftsteller
hat sıch ONESCO austührlich un: scharfsınnıg, doch nıcht ımmer wıderspruchsfrei
geäußert, aber seıner Forderung ach unbedingter Aufrichtigkeit des Autors
gehorchend. Er wiıich auch nıe der Krıtiık seıner Weltsicht au  N „Man Sagl oft, da{fß
ıch zuvıiel VO  } meıner Angst spreche. Ich ylaube vielmehr, ıch spreche VO der
Angst der Menschen, die S1e mMıt untauglichen Miıtteln zerstreuen suchen“ (AA,
VI 486)

Jle seıne Texte, Bestandteıle seıner „Beichte“, ob Theaterstücke, Prosa der
kritische Aufzeichnungen, gleichen sıch 1ın Tonlage und Dıktion, legen auf
subjektive Art eın iın geschlossenen Texten austormuliertes objektiviertes Zeugnis
ab VO eıner Forschungsreise 1m Fınstern aut der Suche ach dem Licht, dem
verlorenen paradıesischen Licht seıiner Kındheiıt. „Was nıcht Licht ist, 1St Angst, 1st
Fiınsternıis. Ich schreıbe, dieses Licht wıederzutfinden un weıterzugeben“
(AA, N4 486) Seın Behringer 1m „Fußgänger der Lufit®. selbst Schriftsteller,
gesteht A da{f® seıne Werke eıne Botschaft enthielten. „Eıne ungewollte,
leider“ (5G, {I11 153)

Nur selten berichtet die Botschaft VO schwachen und eher traumhaften
Autscheinen des gesuchten Lichts. CLWA, WenNnn dem gefangenen Hans Ende
VO „Hunger un Durst“ eıne schwebende Hımmelsleiter erscheint. Bedrückende
Biılder überwıegen. S1e zeıgen Menschen eıner „übersozıalen“ Gesellschaft, deren
Ängste und Sehnsüchte sıch ahneln, die iıhrer trostlosen Langeweıle leiden.
Langeweiıile se1l eın 5>ymptom der Sıcherheıt, behauptet ONnescCOo. Der Scheinsicher-
eıt mu{fte CS ohl heißen. Denn S$1e gehören eıner Wohlstandsgesellschaft d diıe

beschreiben sıch OoONnNeSCO schon ın der „Kahlen Sangerin“ (1948—1949) erfolg-
reich bemuhte. Dabe1 handle CS sıch eıne „perfekte Gesellschatt, das heißt eıne
Gesellschaft, in der alle verwaltungstechniıschen, ökonomischen und polıtıschen
Probleme gelöst sınd Dann erst können dıie ftundamentalen Probleme auftauchen“

313)
Dazu gehört auch dıe wıeder 1NSs Gedächtnis zurückzurufende rage ach dem

Bösen un 065 sıch ın das exıistentielle Wunder tüge. Alles mıt der Erbsünde
erklären wollen se1l ebenso unbefriedigend, Ww1e alles auf den Klassenkampf
zurückzuführen (CABS VI 491)

Dazu gehört, gleichgewichtig, dıe rage ach dem Sınn des menschlichen
Lebens, des Unıhınversums. Niedergedrückt und beinahe schon genüßlich
muüuüde VO der „Gewißheıt“ der der „Beinahe-Gewiıßheıt, da{fß alles uUumsONnst S:  D

292), bewegen sıch lonescos iıchschwache, wegweıserlose seelisch Behinderte
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Einzelgänger 01€ alle andern

1in diesem Raum des Beinahe, ıIn dem WAar VO (SOött die ede 1St, 1ın dem 1aber
nıcht vorkommt. Dort sınd dıe Dıinge lebendiger als die Menschen un überneh-
men oft deren nıcht ausgeübte Inıtiatıve, W as beispielsweise in Oorm des jak
LEN Requisıtenballetts geschehen annn lonescos Behinderte zıehen ON VOT, iıhrem
Kleinwahn huldıgen, der sıch be1 näherem Hınsehen als verkappter Größen-
wahn des Siıch-nicht-Fügens Denn W1€ der Eınzelgänger lehnen auch die
anderen Iypen das Leben ab, weıl S1e „die Sonne nıcht VErSCLIZCH: den Tod nıcht
verschıeben können“ 117) Verschanzt hınter der Beschäftigung mıt alltäglı-
chen Banalıtäten, verharren S1Ce 1m Beinahe-Raum des Unpersönlichen, Unvertrau-
C115 und Beinahe-Glaubens. Eın Verhalten, das ONESCO als metaphysısche Unzu-
länglichkeıt umschreıben versucht.

Die Lektüre dieser absurd-realen Lexte wiırd L1UT erträglıch, bisweilen
vergnüglıch, durch lonescos starken Sınn tür Humor, den mı1t Freiheit
gleichsetzt, und der integraler Bestandteıl seıner „Botschaft“ 1St Ernsthaftigkeit se1l
tödlıch. Allerdings dürtfte der lonescosche schwarze Humor nıcht jedermanns
Sache se1ın, 7zumal ] mıtunter AUS Spalß Spıel in blanken Blödsiınn
umkıppt. och erklären sıch auch gelegentliche Übertreibungen AaUuUs dem Bedürt-
N1S, der unerträglichen Vorstellung eiıner unwiıderruflichen Vergänglichkeit die
Balance halten, da weder ONEeSCO och seıne Fıguren eıne Antwort aut dıe
zentrale rage der ungewollten Botschaft tinden: ‚Allmählıich, ganz allmählich
schwinden WIr dahın, lösen uns auf, vergehen. Was bleibt, wırd aut die Schautel
gekehrt und FAUR Mull geschüttet. Wırd jemand kommen, uns auflesen und wıeder
zusammensetzen?“ (AA: VI 244) E

NM  GE

TArE Wll'd ach Eugene lonesco, Werke, hrsg. N Bondy und uhn (München Die Kürzel bezeichnen:
Argumente und Argumente, Am Amöedee oder Wıe wırd [11all ıhn los, Deliriıum zweıt, Der

Eınzelgänger, Fußgänger der Luft,; 1)as grofße Massakerspiel, Hunger und Durst, Jakob der der
Gehorsam, Der Könıg stirbt, KS Die kahle Sangerın, Mörder hne Bezahlung, Der Mann mıiıt den
Kotffern, Dıie Nashörner, Tagebuch, WS Welch gyigantischer Schwindel. Die römische Zıtter ezieht sıch auf
den jeweılıgen Band der Gesamtausgabe.

Die Diskussion orm und Struktur VO.|  - lonescos „Anti-Stücken“ wiederautzunehmen ıSst Jer nıcht der (Drt
Auch die ohnehın unscharte Unterscheidung 7zwischen den trüheren Man-Stücken und dem tolgenden Theater In der
ersten Person miı1t graduell protfilierteren Hauptfiguren $5llt be1 der vorliegenden Untersuchung nıcht 1Ns Gewicht.

Bondy, ONeEeSCO (Reinbek 3A
Bessen kritisiert den Mangel „gesellschaftskritischer Intention“ bes der trühen Stücke, deren „gesellschafts-

transzendente Thematık“ überhaupt als Beıtrag ZU!r Erhaltung der herrschenden bürgerlichen Ideologıe. „Was 1111l als
Praxıs einer als bürgerlich definierten Gesellschaft interpretieren gene1igt iSt, erd gelegentliıch als transhıistorisch
ausgegeben; Hiıstorisches wırd umgebogen iın eine anthropologisch und ontologisch bedingte Qualität.“ Vgl
Bessen, ONeSCO und dl€ Farce. Rezeptionsbedingungen avantgardıstischer Lıteratur (Wıesbaden 65

Vgl Maıerhöter, L)as Problem der Masse 1IM modernen Drama, In dieser Zschr. 19/ (1929) 743452
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ONESCO wendet sıch den „sozıalen Konformismus“, die „Welt der Entfremdung, die den Menschen
seiıner dritten Dıimension beraubt“. In dieser Hınsıcht se1l die „SORCENANNTLE sozıalıstische Welt bısher persönlıichkeıits-
teindlicher als die bürgerliche“ 313) Von einem ganz anderen Ansatz her versucht Stubbe beweıisen, dafß
lonesco, der sıch konsequent Entpersönlichung wendet, VO:  —_ der Lehre Buddhas beeinflu(ßt sel: Stubbe
(Schlögl), Das Wunder der Alltäglichkeit. Studıen ZU Autbau des dıiıchterischen Werks VO:  - Eugene ONESCO (Wıen

94 f
agno wurden dıe in franz. Hafenstädten bestehenden Stratanstalten bıs zunächst [1UT für Schwerverbrecher,

gCNANNT.
8 Vgl Maıerhöter, Man stirbt. Zum Verständnıis des Todes ım dramatıschen Werk lonescos, 1n ! Der Tod In
Dichtung, Philosophıe und Kunst, hrsg. V, Jansen (Darmstadt 1978 225273
Q  9 Floeck, 7 wischen Absurdıtät und polıtischem ngagement. Tendenzen des tranzösischen Theaters der fünfziger
und sechziger Jahre, 1n ! Uniıversıitas 472 (1987) 586 ach ONESCO werden „Dıie kahle Sangerin“ und „Die
Unterrichtsstunde“ In einem kleinen Parıser Theater seıit 30 Jahren sulte gespielt (Zeıt-Magazın 198/7, Nr. 24, 39)
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